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B«u>brotik.

Sßttpoliädliifje Serotïtt»
gîiKge» ôer Staîït $ürii$
würben am 29. lugufi für
foîgenbe Satsprojeïte, teil»

weife unter Sebingungen, er»

teilt: 1. tß. Shuifiuljl für
einen Aufbau auf bem Inbau 3eïïerftra|e 10, 3&id) 2 ;
2. 5töm.=!atf). Pfarramt f>etj»3efu für einen ©puppen
Slemtlerfiraße 41, 3- 3; 3. ©telnarbeiter»(Senoffenfd)aft
für einen ©djuppenan» unb »Umbau im Slnj/SAalwiefen»
weg, 3. 3 ; 4. Éir^gemeinbe Slufjerftfjl für eine ©tnfrie»
bung an ber ©iiftfeibftraße 3- 4; 5. S. ißact für einen
Umbau @<^öneggftra|e 25, 3-4; 6. ©cijoeUer & Sie.
für einen Sorbau 33erf.»91r. 3556/|)arbturmfiraße 121,
8'5; 7. ©tabt 3ü*üA für eine Segelbatjn im |jarbf)of/
£)arbturmftrafje 370, 3-5; 8, Saugenoffenfdjaft ©igen»
i)au§ für bie ©infriebung Slorbftrajje 368 bi§ 386 unb
einen Umbau Siorbftraße 386, 3- 6; 9. Mdjler & SSReper

für jroei 3Boljnt)äufer, eine Slutoremife unb bie ©infrie»
bung £ablaubfiraße 96/98, 3. 6; 10. SR. SRerfetti für
Un 3Bo^nt)au§ SBeljntalerftraße 97, 3' 6; H* 3- 3kcm=
benberger für einen ®adjum= unb »Aufbau §offtraße 21
unb einen Umbau Sßerf.=91r. 37b, 3. 7; 12. ©ebr. «ßftfter
für ein @infamilient)au§, ein ©artenljaui unb bie ©in»
ftiebung ptatuiftrafje 14, 3- 7.

Stsr ftöbtäSs^ertf^e Sa»t)orIûgen ftnb in ber
©emeinbeabftimmung nom 31. üugufi angenommen
werben : 1. Unterftütjung bei gemeinnützigen SBotjnungi»
bauei; 2. Sej'djûffung billiger 9Bo|nungen für îtnber»
reiste Mamillen; 3. Sau oon ©ienfigebauben an ber

Ijoqjftraße; 4. 91u§bau ber Kreujbüljlttraße.
S3a®lt^e§ iroê Stnbetfiiggn (Bürictj). Sftan [djreibt

ber „91. 3- 8-" : ©§ ift erfreulich p feiert, wie bie

imatfdju^beftrebungen in unferer ©egenb in
weiten Greifen immer metjr sSeacJjtursg unb Serftänbnii
ftnben. ®a§ tritt befonberi im 39auraefen in reetjt

auffaQenber SBeife ptage. Sei Neubauten fudjt man
firf) in ber Siegel — bebnuerlidje Slusnabmen gibt ei
nalürtict) orné nod) — mebr al§ früher bem ©elanbe
unb ben d)araîteriftifct)en alten, Ijeimatticfjen Sauformen
anppaffen. Ï80 ei ftdj aber um Sußenrenooationen
fyanbelt, unb folc£>e werben gegenwärtig jiemltdj häufig
oorgenommen, ba bemiitjt man ftdE), menu ber bauliche
3uftanb ei trgenbroie nod) erlaubt, bie alten Sitegelbauten
toieber in itjrer urfprünglidjen ©eftalt berpftellen. ®er
n«c|terRe, eintönige, langmeilige Setpub, ber eine 3^t-
lang auS mangelnbem Serftänbnii für fdjön galt unb
Me präebtigfien alten Sauten oerunftaltete, muß meinen.
®ie Sliegel (^oljteite) werben bloßgelegt unb neu bemalt,
unb e§ ift nic|t feiten gerabep pm ©rftaunen, wie t)äbfc^, E)ei

metig unb roarm auA ganz einfache |>äufer in bem neuen
bleibe ausfegen. ®ie Drtfc|aften aber erhalten baburd) ein

ganj neuei, farbenfroljei ©epräge. 9Jîan îann nur roün»

fdjjen, baß auf bem eingebogenen SEBege tapfer weiter»

fà
bis schwîiz.
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate M Cts. per einspaltige Eolonelzeile. bei größereu Aufträgen
entsprechenden Rabatt.
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V««-eh«K.
Baupolizeiliche BewW-

gNKge« der Stadt Zürich
wurden am 29. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. P. Ruckstuhl für

einen Aufbau auf dem Anbau Zellerstraße 10, Zürich 2 ;
2. Röm.-kath. Pfarramt Herz-Jesu für einen Schuppen
Aemtlerftraße 41, Z. 3; 3. SLàarbeèter-Gênossenschaft
für einen Schuppenan- und -Umbau im Binz Thalwiesen-
weg, Z. 3 ; 4. Kirchgemeinde Außersihl für eine Einfrie-
dung an der Sihlfeldstraße Z. 4; 5. V. Paci für einen
Umbau Schöneggstraße 25, Z. 4; 6. Schneller à Cie.
für einen Vorbau Bers.-Nr. 3556/Hardturmstraße 121,
Z>5; 7. Stadt Zürich für eine Kegelbahn im Hardhof/
Hardturmftraße 370, Z. 5; 8. Baugenossenschaft Eigen-
Haus für die Einfriedung Nordstraße 368 bis 386 und
einen Umbau Nordstraße 386, Z. 6 ; 9. Küchler â Meyer
für zwei Wohnhäuser, eine Autoremise und die Einfrie-
dung Hadlaubstraße 96/98, Z. 6; 10. M. Merletti für
ein Wohnhaus Wehntalerstmße 97, Z. 6; 11. I. Bran-
denberger für einen Dachum- und -Aufbau Hofstraße 21
und einen Umbau Vers.-Nr. 37b, Z. 7; 12. Gebr. Pfister
für ein Einfamilienhaus, ein Gartenhaus und die Ein-
sriedung Pilatusstraße 14, Z. 7.

Vier ftsdtzNrchensche Battvorlagtn sind in der
Gemeindeabftimmung vom 31. August angenommen
worden: 1. Unterstützung des gemeinnützigen Wohnungs-
baues; 2. Beschaffung billiger Wohnungen für kinder-
reiche Familien; 3. Bau von Dienstgrbäuden an der
Hochstraße; 4. Ausbau der Kreuzbühlüraße.

BaMches «s AndelMgen (Zürich). Man schreibt
der „N. Z. Z.": Es ist erfreulich, zu sehen, wie die

im atschutzbest reb u n gen in unserer Gegend in
weiten Kreisen immer mehr Beachtung und Verständnis
finden. Das tritt besonders im Bauwesen in recht
auffallender Weise zutage. Bei Neubauten sucht man
sich in der Regel — bedauerliche Ausnahmen gibt es

natürlich auch noch — mehr als früher dem Gelände
und den charakteristischen alten, heimatlichen Bauformen
anzupassen. Wo es sich aber um Außenrenovationen
handelt, und solche werden gegenwärtig ziemlich häufig
vorgenommen, da bemüht man sich, wenn der bauliche
Zustand es irgendwie noch erlaubt, die alten Riegeldauten
wieder in ihrer ursprünglichen Gestalt herzustellen. Der
nüchterne, eintönige, langweilige Verputz, der eine Zeit-
lang aus mangelndem Verständnis für schön galt und
die prächtigsten alten Bauten verunstaltete, muß weichen.
Die Riegel (Holzteile) werden bloßgelegt und neu bemalt,
und es ist nicht selten geradezu zum Erstaunen, wie hübsch, hei -

melig und warm auch ganz einfache Häuser in dem neuen
Kleide aussehen. Die Ortschaften aber erhalten dadurch ein

ganz neues, farbenfrohes Gepräge. Man kann nur ivün-
schen, daß auf dem eingeschlagenen Wege tapfer weiter-
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gefcßritten werbe. @§ gibt öa in unfern ©ötfern t)tn
unb ^er nocß mancße alte ©ctjäße ju leben, bie geeignet
wären, ntdfjt nur jur Berfcßönerung ber feintât beiju»
tragen, fonbern au et) bie Jreube an i|r unb bie Siebe

ju i|r ju Eräfiigen unb ju tjeben.

@in neue§ @eMuöe fit ötc atte 5Riöetf4trippe i»
Sern unb für bie „@ au m feßute" biefeS Quartiers
wirb nun laut „33unb" erfteHt, ba§ beibe Jürforgeiw
ftitutionen aufnehmen wirb. Sie neue Sîpbedffrippe wirb
an ben ißlatj ber Slttenbergßraße Sir. 2 gebaut, ©er
Btan ßeßt ein fcßmucfeS, etnfacßeS .fpauS wit fieben Jront=
fenftern cor. ©aS ©rbgefcßoß ift für bie Grippe be=

ftimnit. ©en Srippenïinbern ift ein SlufentßattSraum,
eine große ©tube, ein ©petferaum $ugewtefen. ®ie
SJtitchfücße ift eine ©inrießtung für ftd) unb wirb non
ber übrigen Mcße getrennt geführt. Jm ober« ©toef»
werf befinben ßcß bie Bäume für ben Üin ber g art en.
Sieben bem |>au§ wirb ein größerer ©arten eingerichtet,
ber ben Mnbern al§ StufentßattSort bient. ©ebaube unb
©arten sielen fieß längs ber Stare unb finb non aüen
Seiten ber Suft unb ber ©onne sugängltcß.

Hebet ei»e «eue Starebrüd® Statôerg-Sïoppcïe« be=

richtet ber „Bunb": ©aS @appeur Bataitlon 3,
baS in ben legten Sagen in ber ©egenb non Starberg
feinen bteSjäßrigen SBieberßolungSfurS abfotoierte, baute
über bie Stare eine ^otsbrücfe, bie bteibenben ©ßarafter
hat unb sruifefjen ben ©emeinben Starberg unb Sîappeten
eine tängft gewünfeßte Berbinbung ßerfieEt. ©aS Ba=
taiEon offerierte ber ©eweinbe Starberg bie ©ratiSerßel»
tung ber Brücfe mit ber Bebingung, baß ba§ |jols su
tiefern unb bie nötigen 3ufaßrtäwege su erfieEen feien.
®ie Burgergemetnbe fteEte bas nötige Qotj sur Verfügung
unb bie ©inwohnergemeinbe bewittigte anftanbSloS ben
Ärebit oon 20,000 Jr. jur ©rfteüung ber JufaßrtSwege
unb sur StuSricßiung bioerfer Sanbentfcßäbtgungen.

Jn unglaublich furjer 3ett ift nun ein SBerf ent»

ftanben, baS ber SeiftungSfäßigfett unferer ©enietruppen
baS befte JeugntS auSßeEt. Jm Saufe eines SBteber»

ßotungSfurfeS eine neue, leiftungSfäßige Starebrücfe ju
bauen, ift ßeßer feine Äteinigfeit ©ie ift übrigens ein
SDtufter non ©otibität. Stuf nier eichenen Jocßen ruhen
bie fünf feßweren ©ragbatfen, bie subem buret) ©attet»
hötser ufw. fräftig oerfiärft finb. ©in fotiber 33retter=

betag unb ein btißfaubereS ©etänber bilben ben Stbfcßtuß.
®ie Brücfe ift fogar für Saftwagen oon 10 t paffierbar.
®a§ ©appeurbataiEon 3 unter bem Kommanbo oon £>errn
SEafor Jetiç iß et er wirb ben Starbergern ftetS in
banfbarer ©rtnnerung bleiben.

$ir<ße«renooütiott ©atpuen (©cßwps)- Äircße
in ©atgenen wirb nächfteS Qaßr huubert Jaßre att.
Slntäßttcß beffen foE eine Jubiläumsfeier ftattfinben, ju=
oor aber nod) eine neue ©locfe angefchafft unb oer=
fchiebene Jnnenrenooationen unb Berfcßöne»
run g en oorgenommen werben. ®er ßoßenooranfeßtag
betragt runb 8000 Jr.

®a«lid|e§ cstt£ ©larisS. (Korr.)
"

Stuf ber Stbtäfeh

ift ber früher sum ©aftßauS sum ,,©eE" gehörige Statt
oorn ©rbboben oerfeßrounben. ®er neue Beftßer ber
Siegenfehaft, |jerr Äafpar ^öSti, SEeßgermeifier, erbaut
an beffen ©teEe eine Slutogarage, beten oberer ©toef
für eine SBoßnung eingerichtet wirb. Jm fübltcßen ©eil
ber ehemaligen Brunner'fcßen Jabrif werben gleicßfaES
lutogaragen eingerichtet ; ebenfaES wirb auf "bem ber
Bertaffenfcßaft oon .perm ©<ßuler=Brunner fei. gehören»
ben Sßlaß an ber ißoftgaffe eine Stutogarage gebaut,
©rößere bauliche Betänberungen finb im ©acßßocf ber
31. ©. SEöbelfabrif Jorgen ©laruS in StuSfüßrung be»

griffen, oerbunben mit einer großen Stußenrenooation
beS umfangreichen JabrifgebäubeS, wobei saßlreicße |)änbe

befcßäftigt finb. ©§ barf anerfennenb ßeroorgeßo6en
werben, baß bie Jirma in ben testen Jahren erhebliche
SHittet aufwenbete, um bie llmgebungS» unb |)auptge=
bäube anfeßnlicher su geftalten. ®er su 30,000 Jr. »er=

anfehtagte Umbau im parterre beS ©emeinbeßaufeS ift
beenbet unb barf at§ woßlgetungen bezeichnet werben.

®!e Sauarbeiten auf bent Jtngptaß „©ternenfelb"
t« SSafel feßreiten rüftig coram ®er große Hangar für
bie eugltfchen unb betgifcheu ©roßftugseuge ift fetjon feit

geraumer Jeit fertig gefteEt. @r würbe gans aus §otj
errichtet unb ©ach unb -Slußenwänbe bureß eine leichte

©ifenfonftruttion gefiüßt. Jertig unb besogen iß auch
baS Heine, t)übf<he .^äuScßen beim ©tngaug mit ©Boß»

nuug unb ©tenfträumen. ®ie alte, su Hetn geworbene
Çatte wirb erweitert. Jm ©au finb ferner smei weitere
fxiEen ; bie eine ift eben aufgerichtet, für bie anbere
werben erft bie fefien 93etonfocfel errichtet. — ,®ie rege

Sautätigfeit auf bem Jtugfetb geigt, baß bie ®irettion
bie oorgefeßenen ©rweiterungen unb Stnfdßilüffe an 3üridß—
SJh'tließen unb Jrauïfurt balb su oerwirïtichen hofft.

Sanliiheê an§ ©chaffhaufe». ®em ©roßen ©tabt=
rat wirb beantragt, einem fßrojeH betr. ©inrießtung einer

©chuttücße mit ©heortesimmer im ©übftüget beS Saß»
fcßuthaufeS bte Jufiimmung su erteilen unb ben für
biefeS öauoorßaben benötigten ßrebit oon 38,000 Jr.
SU bewiOigen.

®a5 neue tpfarrßauä in ©eßwenbi (2tppengeE9l.--IRh.),
baS oon ^errn SlrcßiteH ©eßeier in @t. ©alten ent=

werfen uub ausgeführt würbe, iß besogen worbem Jn
feiner einfachen ©ehâbigîett fügt eS fieß reeßt gut in ba§

ianbfcßaftitcEje 33ttb beS ©ateS. ®er einfache, fotibe S3au,

befiimmt im SEittelpuntt ber ©tebetung su ßeßeu, ift
oon feßtießt repräfentatioem ©ßaratter. ®er Strdhiteft

ßat fieß nidE)± an ben ©ppuS beS appenseEifcßen S3auern=

ßaufeS gehalten. Stftit Eiecßt oermieb er eine Äopte. ©lit
EßfarrhauS foE fein Bauernhaus fein ; eS ift baS geißlicße
ÈîathauS unb foE in feinem Stußern einen gans befonberen
Jwecf oerraten. ®a§ ©eßwenber tßfarrßauS ift auS

feinem ©mpßnben ßerauS gebaut morben unb gereicht

ber ©egenb sur Jterbe. ©er Äircßenumbau iß noß
nießt abgeHärt ; boeß barf man mit Vertrauen ber Söfung
ber Baufrage entgegenfeßen. ©er Stnfaug iß ein gtücb

tidher s« nennen. („©t. ©aEer ©agbt.")
®a# erweiterte .ftrantenßaus in ttsna# (@t. ©att.),

baS unter anerfannt tücßtiger Seitung ßeßt unb ber

gansen Sintßgegenb sum ©egen gereicht, ift nun batb

besugSbereit. ©er Steubau unb baS alte ©ebaube haben

nach außen ein gleichfarbiges Metb erhalten, fo baß.fuß
ba§ ©anse reeßt gut präfentiert. ©ergett geben bem

Jnnern uoeß bie SJtaler ein freunbticßeS, ßettereS Bitb.

Baulicßeä auS ©ßur. ©aS ©tabtbilb oerfcßönert
fidß taut „Jreier Stätter" immer meßr. ®te £>au§»
renooationen oermeßreu fieß. ©er ©tabtwerfßof am

unteren ©or präfentiert fieß tu neuem ©ewanbe. @r ift

äußerlich ßott ßerauSgepußt worben, waS woßt bte looht-

tätige Jotge ßaben wirb, baß im jnnern beS ©ebäube?

fteß eitel Jreube auSwirfen wirb. ©aS DtatßauS toW

ebenfaES nießt surücfbtetben, bte ber ißoftßraße gugefeßrte

Seite erßeßt tu neuem ©lause uub batb wirb ba§ ©anje
bte funbige ^>anb ber SEeifter toben, ©iefeu Stenooa»

tionen oon ©ebäuben ber ßäbttfeßen Berwattungen folgen

meßrere wettere oon Eßrioatem 9ßir erwäßnen „JaEen"
unb „®rei Bünbe" am ©t. SRarttnSptaß, fobann ben

Umbau oon §errn §S. SBeber, ©ifenßanbtuug. Sludß

an ber oberen ©äffe regt fieß ber neue ©eift, ber auf

Berfcßönerung beS ©tablbitbeS brängt. ©ie Stß)ätifcße

Baßn baut ben ©aeßfioef ißreS BerwattungSgebäube§

aus, um barin bte Bureauj ber @hur=3trofa=Bahn u"'

tersubringen unb eine SBotjnung etnsuridEjten. SIE btefe
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geschritten werde. Es gibt da in unsern Dörfern hin
und her noch manche alte Schätze zu heben, die geeignet
wären, nicht nur zur Verschönerung der Heimat beizu-
tragen, sondern auch die Freude an ihr und die Liebe

zu ihr zu kräftigen und zu heben.

Ein neues Gebäude fLr die alte Nideck-Krippe i«
Bern und für die „G «umschule" dieses Quartiers
wird nun laut „Bund" erstellt, das beide Fürsorgcin-
stitutionen aufnehmen wird. Die neue Nydeckkrippe wird
an den Platz der Altenbergstraße Nr. 2 gebaut. Der
Plan sieht ein schmuckes, einfaches Haus mit sieben Front-
fenstern vor. Das Erdgeschoß ist für die Krippe be-

stimmt. Den Krippenkindern ist ein Aufenthaltsraum,
eine große Stube, ein Speiseraum zugewiesen. Die
Milch küche ist eine Einrichtung für sich und wird von
der übrigen Küche getrennt geführt. Im obern Stock-
werk befinden sich die Räume für den Kindergarten.
Neben dem Haus wird ein größerer Garten eingerichtet,
der den Kindern als Aufenthaltsort dient. Gebäude und
Garten ziehen sich längs der Aare und sind von allen
Seiten der Luft und der Sonne zugänglich.

Ueber ei«e «eue Aarebrücks Aarberg-Kappele« be-

richtet der „Bund": Das Sappeur-Bataillon 3,
das in den letzten Tagen in der Gegend von Aarberg
seinen diesjährigen Wiederholungskurs absolvierte, baute
über die Aare eine Holzbrücke, die bleibenden Charakter
hat und zwischen den Gemeinden Aarberg und Kappelen
eine längst gewünschte Verbindung herstellt. Das Ba-
taillon offerierte der Gemeinde Aarberg die Gratiserstel-
lung der Brücke mit der Bedingung, daß das Holz zu
liefern und die nötigen Zufahrtswege zu erstellen seien.
Die Burgergemeinde stellte das nötige Holz zur Verfügung
und die Einwohnergemeinde bewilligte anstandslos den
Kredit von 20,000 Fr. zur Erstellung der Zufahrtswege
und zur Ausrichtung diverser Landentschädigungen.

In unglaublich kurzer Zeit ist nun ein Werk ent-
standen, das der Leistungsfähigkeit unserer Genietruppen
das beste Zeugnis ausstellt. Im Laufe eines Wieder-
holungskurses eine neue, leistungsfähige Aarebrücke zu
bauen, ist sicher keine Kleinigkeit! Sie ist übrigens ein

Muster von Solidität. Auf vier eichenen Jochen ruhen
die fünf schweren Tragbalken, die zudem durch Sattel-
Hölzer usw. kräftig verstärkt sind. Ein solider Bretter-
belag und ein blitzsauberes Geländer bilden den Abschluß.
Die Brücke ist sogar für Lastwagen von 10 t passierbar.
Das Sappeurbataillon 3 unter dem Kommando von Herrn
Major Felix Peter wird den Aarbergern stets in
dankbarer Erinnerung bleiben.

Kirchemenovation Galgsnen (Schwyz). Die Kirche
in Galgenen wird nächstes Jahr hundert Jahre alt.
Anläßlich dessen soll eine Jubiläumsfeier stattfinden, zu-
vor aber noch eine neue Glocke angeschafft und ver-
schiedene Jnnenrenovationen und Verschöne-
run g en vorgenommen werden. Der Kostenvoranschlag
beträgt rund 8000 Fr.

Bauliches aus Glarus. (Korr.)
' Auf der Abläsch

ist der früher zum Gasthaus zum „Teil" gehörige Stall
vom Erdboden verschwunden. Der neue Besitzer der
Liegenschaft, Herr Kaspar Hösli, Metzgermeister, erbaut
an dessen Stelle eine Autogarage, deren oberer Stock
für eine Wohnung eingerichtet wird. Im südlichen Teil
der ehemaligen Brunner'schen Fabrik werden gleichfalls
Autogaragen eingerichtet; ebenfalls wird auf dem der
Verlassenschaft von Herrn Schuler-Brunner sel. gehören-
den Platz an der Postgasse eine Autogarage gebaut.
Größere bauliche Veränderungen sind im Dachstock der
A.-G. Möbelfabrik Horgen - Glarus in Ausführung be-

griffen, verbunden mit einer großen Außenrenovation
des umfangreichen Fabrikgebäudes, wobei zahlreiche Hände

beschäftigt sind. Es darf anerkennend hervorgehoben
werden, daß die Firma in den letzten Jahren erhebliche
Mittel aufwendete, um die Umgebungs- und Hauptge-
bäude ansehnlicher zu gestalten. Der zu 30,000 Fr. ver-
anschlagt« Umbau im Parterre des Gemeindehauses ist
beendet und darf als wohlgelungen bezeichnet werden.

Die Bauarbeiten auf dem Flugplatz „Sternenfeld"
in Basel schreiten rüstig voran. Der große Hangar für
die englischen und belgischen Großflugzeuge ist schon seit

geraumer Zeit fertig gestellt. Er wurde ganz aus Holz
errichtet und Dach und Außenwände durch eine leichte

Eisenkonstruktion gestützt. Fertig und bezogen ist auch
das kleine, hübsche Häuschen beim Eingang mit Woh-
nung und Diensträumen. Die alte, zu klein gewordene
Halle wird erweitert. Im Bau sind ferner zwei weitere

Hallen; die eine ist eben aufgerichtet, für die andere
werden erst die festen Betonsockel errichtet. —.Die rege

Bautätigkeit auf dem Flugfeld zeigt, daß die Direktion
die vorgesehenen Erweiterungen und Anschlüsse an Zürich—
München und Frankfurt bald zu verwirklichen hofft.

Bauliches aus Schasfhause«. Dem Großen Stadt-
rat wird beantragt, einem Projekt betr. Einrichtung einer

Schulküche mit Theoriezimmer im Südflügel des Bach-
schulhauses die Zustimmung zu erteilen und den für
dieses Bauvorhaben benötigten Kredit von 38,000 Fr.
zu bewilligen.

Das neue Pfarrhaus in Schwendi (AppenzellA.-RH.),
das von Herrn Architekt Scheier in St. Gallen ent-

worsen und ausgeführt wurde, ist bezogen worden. In
seiner einfachen Behäbigkeit fügt es sich recht gut in das

landschaftliche Bild des Tales. Der einfache, solide Bau,
bestimmt im Mittelpunkt der Stedelung zu stehen, ist

von schlicht repräsentativem Charakter. Der Architekt
hat sich nicht an den Typus des appenzellischen Bauern-
Hauses gehalten. Mit Recht vermied er eine Kopie. Ein
Pfarrhaus soll kein Bauernhaus sein; es ist das geistliche

Rathaus und soll in seinem Äußern einen ganz besonderen

Zweck verraten. Das Schwender Pfarrhaus ist aus

feinem Empfinden heraus gebaut worden und gereicht

der Gegend zur Zierde. Der Kirchenumbau ist noch

nicht abgeklärt; doch darf man mit Vertrauen der Lösung
der Baufrage entgegensehen. Der Anfang ist ein glück-

licher zu nennen. („St. Galler Tagbl.")
Das erweiterte Krankenhaus in Uznach (St. Gall.),

das unter anerkannt tüchtiger Leitung steht und der

ganzen Linthgegend zum Segen gereicht, ist nun bald

bezugsbereit. Der Neubau und das alte Gebäude haben

nach außen ein gleichfarbiges Kleid erhalten, so daß sich

das Ganze recht gut präsentiert. Derzeit geben dem

Innern noch die Maler ein freundliches, heiteres Bild.

Bauliches aus Chur. Das Stadtbild verschönert

sich laut „Freier Rätier" immer mehr. Die Haus»
renovationen vermehren sich. Der Stadtwerkhof am

unteren Tor präsentiert sich in neuem Gewände. Er ist

äußerlich flott herausgeputzt worden, was wohl die wohl-

tätige Folge haben wird, daß im Innern des Gebäudes

sich eitel Freude auswirken wird. Das Rathaus will

ebenfalls nicht zurückbleiben, die der Poststraße zugekehrte

Seite ersteht in neuem Glänze und bald wird das Ganze

die kundige Hand der Meister loben. Diesen Rénova-

tionen von Gebäuden der städtischen Verwaltungen folgen

mehrere weitere von Privaten. Wir erwähnen „Falken"
und „Drei Bünde" am St. Martinsplatz, sodann den

Umbau von Herrn Hs. Weber, Eisenhandlung. Auch

an der oberen Gasse regt sich der neue Geist, der auf

Verschönerung des Stadtbildes drängt. Die Rhätische

Bahn baut den Dachstock ihres Verwaltungsgebäudes
aus, um darin die Bureaux der Chur-Arosa-Bahn un-

terzubringen und eine Wohnung einzurichten. All diese
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frbeiten btenen ber |>ebung ber SlrbeitSlofigfeit, fie
bringendem .fpanbmetl Serbienft unb finb öaßer roiE»

fommen.

gür öte ©rftellung eines ©cßicßftttnöeS is ©EjttlS
(©raubünben) bemiEigte bie ©emeinbeoerfammlung einen
Krebit oon 11,000 granîeu. ®ie Saufirma 93 a r t £) &
®ellea in ©cßulS, bie Racßfolgetln oon Saratelli,
hat bereits mit ben Sorarbeiten begonnen,

S^ttï^ouèbos Saîkn, ®er ©emeinberat Saben
unterbreitet pr Sernehmlaffung ben ©cßulpflegen unb
ber Se^rerfcE)aft bie Sluffaffung, eS möchte baS oon ber
©emeinbe grunbfäßlicß fofcßloffene SesirfSfcßulhauS
auf bem ben ©täbtifcßen Sßerfen geprenben ißlaße rechts
ber ßimmat etfieHt merben.

Ut6« öai sese ©tabißcmS in Seßinjona mirb
berietet: 2luf ber ißiajja Rofetta, an ber ©teEe beS

bisherigen altehrroürbigen ©ebäubeS entfielt ber neue
©emeinbepalaft oon SeEinsona. ®ie Sauarbeiten f<^rei=
ten rüftig oorroärtS unb fcßon îann man fid) einen Se*
griff oon ber mächtigen SluSbeßnung beS hßalafteS, feiner
Schönheit unb artßiteltonifchen ©legans machen. SJlan

fUßt au§ bem ©erüftcßaoS ba unb bort bereits Siefen
oon lünftlerifcß pracßtooEen ©äulen, fßilafter unb Sogen
ßerootragen, bie auS ©ranit oon ©refciano, ©aftione,
©orbola unb Dfogna gehauen mürben unb für bie

©olibität beS ©emeinbehaufeS fprecßen.

®er Ren&au für boS Öeutfcßf«hJoeismfche @cßul»
hß«S unö für öaS neue protefttmiifcße Pfarrhaus in
SRnraUO'ßocarne rourbe ber girma Solbrini &
ßanbiS in 9Ruralto übertragen. ®ie Sauführung
hat 3lrcßiteft gif et) er. ®te Sauten foEen am 1. ©ep=
tember gleichseitig begonnen merben unb in 60 2lrbeitS=

tagen im Roßbau fertig gefteEt merben, fo baß biefelben
im näcßften Frühling bereits besogen merben fönnen.

gn ßocarno fd^reiten bie Sauarbeiten an ben

einseinen ©efcßäften rüfiig oormärtS, fo baß mit Seginn
ber ©aifon bie meiften roiebet ihre Pforten öffnen. ®sbei
hat unS jeboc^ ber Umftanb befrembet, baß man im
flaffifcßen ßanbe beS ©raniteS ftatt ber, auch beforatio
beffern ©teinquabern bie unfcßönen unb baS einheitliche
Selb inS ungrasiöS föloberne oerfchiebenben ©ußfäulen
anbringt, ^tn ©egenfaß baoon f)ebt flcß ber ebenfaES
im Sau befinbltc^e neue Komplejc oon f>errn fßifenti,
unter ber ßeitung ber girma Solbrini & ßanbiS, fehr
vorteilhaft ab unb oerbiente auch "n anbern Drten mehr
RacßaßMung., ®er Sau ber neuen Straffe nach bem
®ebarcabero ifi nunmehr mit ber 9tfpßaltierung auch tnS

leßte ©labium getreten. Söenn ber Quai bann noch uon
bem überftüffigen SEBiefengrün befreit ift uub auch SRuralto
mit ben 4000 gr. etroaS recht 2lparteS an ben ©ee hin»
gesäubert hat, barf ßoearno bie gremben mit berechtigtem
©tblj ertoarten, benn e| hat ©chönheit su bieten.

(„®ie ©übfeßmeis".)

3iicid)5 etfte ®öttcnit«'ot=6iciieSi!ti8.
SSBäßtenb bie ©artcnftabt=@iebelungSbemegung maß»

tenb beS Krieges unb tn oerftärftem SRaße n acl) bem

Kriege in anbern ßänbern einen fichtbaren Sluffcßroung
nahm, mobei namentlich an ©nglanb unb |>oEanb su
benlen märe, blieb man auf biefem ©ebtete in ber
Schweis etroaS im Rüdtftanbe. ®et ©ebanfe, butc^ bie

Qufammenfaffung größerer ©iebelungen in ©artenfiäbte
ben Serooßnern bie Rtöglicßfett befferer unb gefünberer
SebenSßaltung su fd^affen, faßte nur in menigen ©täbten
§uß, fo s- S. in Sern unb Safel, oieïïeicht in fcßönfier
ÏÏuStoirfung in Safel, too fteß baS greiborf s« einem
eigenen ©emeimoefen entroiiMte. Rtit einer äßnlic|en
©cßöpfung foE nun auch 8üricß bebaeßt merben.

Ilm sunt erfienmal baS neue, umfangreiche unb be=

beutungSooEe fßrojeft in bie Öffentlichfeit su tragen,
mürben bie Sertreter ber süreßerifeßen fßreffe su einer
aEgemeinen Drientterung eingelaben oon ber gamilien»
heim @enoffenf^aft Rurich, bie fi<h im grüh»
fahr 1924 gegrünbet h«t mit bem ßweefe, ihren SRit=

gliebetn, bie sum größten Steil auS finberreießen gamilien
befießen, stoeämäßtge unb gefunbe SGßohnungen im @in^

famitienhauS su einem befeßeibenen SRietsinS su oet=
feßaffen. Sßie auS ben SluSfüßrungen beS SertreterS
ber ^amilienheim=@enoffenßaft, iß. ©cßneiberS, unb
beS Ircßiteften ^pffet, bem bie SluSfüßrung über»

tragen morben ift, ßeroorging, ßanbelt eS fidß um ein

fßrojeft, beffen fRealifisrung bereits gefießert ift, ba oon
ben 200 ©iufamilienhäufettt bereits 150 feft befteflt
morben ßnb.

311S Sauplaß ber neuen ©artenfiabt finb bie $rie
fenbergmiefen groifcïjen ber griefetibergfiraße unb
bem ©öltfcßiroeg oberhalb beS ifraetitifdßen grtebßofeS
beftimmf morben, fo baß bie neue ©iebelung fortan unter
bem Ramen „griefenöe.rg-®artenftabt" fegein roirb. ®ort
foE eine Kolonie oon runb 200 ©infamilienßäufern
erßeEt merben. Sßie baS oon Ircßiteft Sbff^t erfteEte
9RobeE seigt, fann ber Soben fo aufgeteilt merben, baß
Sum einselnen §auS 200—300 ©arteußäcße fommt,
fo baß ber ©ßarafter einer ©artenfiabt ooEftänbig ge»

fidßert bleibt. ®le Käufer, bei benen groet Stppeu, ber»

jenige beS Siersimmer» unb berjenige beS günfsimmer»
ßaufel su unterfdßeiben finb, merben oon freunblicßen
©ärten umgeben, bie aEe einheitlich angelegt finb. ®ie
©traßen, bei benen man in lobenSmerter 9Beife jebe
gerabe, eintönige ßinienfüßrung oermieb, merben oon
hübfeßen niebern ©rünßecfen eingefaßt. ®ie ^auptftraße
erßält Strottoir mit ©rünfireifen unb Saumbepßansung
unb füßrt sur SRitte ber Kolonie, roo ber gugenb ein
prächtiger ©ptelplaß sut Serfügung fteßt. ©leicß am
©tngang beS ®orfe§ begegnet man ben größern Sauten
ber ©iebelung, einmal ben beiben bie ©tnfaßrt flanfie»
renben großen ©efcßäftSbQuten (Sefcßaffung ber ßebenS»

mittel bann bem, ben Rlaß nach hinten abfdßließenben
©emeinbeßauS, in bem ßefefäle, Sibliotßefsimmer ufro.
unterbringen finb. ©In ©cßulßauS mirb oorerft für
bie Sebürfniffe ber untern Klaffen forgen.

®ie einselnen Käufer merben nidßt freigebaut, fonbern
als Reißenbauten su oier Käufern ober ®oppe!bauten

Ob Beyer & Ci©^ Solothuro
MasehinsnfalnHIk für

Francis-

Minen
Peltöofurblo©

Spiralturblne
Hoohdruckturbinen

fur eiektr. Beleuohtungen.

« I « m a m von raus In letzter Zeit
ausgeführt:

Burrus Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellaeh. Schild frères
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerher Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Ramiswil.
In folg. Sägen ; Bohrer Lanfen. Henzi Attisholz. Greder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Gaueh BettwlL Burkart Matzendori. Jeimann
Zwingen.
In folg. Mühlen : Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villas St. Pierre. Häfelfinger
Biegten. Gerber Biglen. 1211
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Arbeiten dienen der Hebung der Arbeitslosigkeit, sie

bringen dem Handwerk Verdienst und sind daher will-
kommen.

Für die Erstellung eines Schießstandes in Schnls
(Graubünden) bewilligte die Gemeindeversammlung einen
Kredit von 11.000 Franken. Die Baufirma Bart h à
Dellea in Schuls, die Nachfolgerin von Baratelli,
hat bereits mit den Vorarbeiten begonnen.

Schulhausdan Baden. Der Gemeinderat Baden
unterbreitet zur Vernehmlassung den Schulpflegen und
der Lehrerschaft die Auffassung, es möchte das von der
Gemeinde grundsätzlich beschlossene Bezirks schulhaus
auf dem den Städtischen Werken gehörenden Platze rechts
der Limmat erstellt werden.

Ueber das «ene Stadthaus in Vellinzona wird
berichtet: Auf der Piazza Nosetta, an der Stelle des
bisherigen altehrwürdigen Gebäudes entsteht der neue
Gemeindepalast von Bellinzona. Die Bauarbeiten schrei'
ten rüstig vorwärts und schon kann man sich einen Be-
griff von der mächtigen Ausdehnung des Palastes, seiner
Schönheit und architektonischen Eleganz machen. Man
steht aus dem Gerüstchaos da und dort bereits Reihen
von künstlerisch prachtvollen Säulen, Pilaster und Bogen
hervorragen, die aus Granit von Cresciano, Castione,
Gordola und Osogna gehauen wurden und für die

Solidität des Gemeindehauses sprechen.

Der Neubau für das deutschschweizerffche Schul-
Haus und für das neue protestantische Pfarrhaus in
Muralto-Locarno wurde der Firma Boldrini â
Landis in Muralto übertragen. Die Bauführung
hat Architekt Fischer. Die Bauten sollen am 1. Sep-
tember gleichzeitig begonnen werden und in 60 Arbeits-
tagen im Rohbau fertig gestellt werden, so daß dieselben
im nächsten Frühling bereits bezogen werden können.

In Locarno schreiten die Bauarbeiten an den

einzelnen Geschäften rüstig vorwärts, so daß mit Beginn
der Saison die meisten wieder ihre Pforten öffnen. Dabei
hat uns jedoch der Umstand befremdet, daß man im
klassischen Lande des Granites statt der, auch dekorativ
bessern Steinquadern die unschönen und das einheitliche
Bild ins ungraziös Moderne verschiebenden Gußsäulen
anbringt. Im Gegensatz davon hebt sich der ebenfalls
im Bau befindliche neue Komplex von Herrn Pisenti,
unter der Leitung der Firma Boldrini à Landis, sehr

vorteilhaft ab und verdiente auch an andern Orten mehr
Nachahmung. Der Bau der neuen Straße nach dem
Debarcadero ist nunmehr mit der Asphaltierung auch ins
letzte Stadium getreten. Wenn der Quai dann noch von
dem überflüssigen Wiesengrün befreit ist und auch Muralto
mit den 4000 Fr. etwas recht Apartes an den See hin-
gezaubert hat, darf Locarno die Fremden mit berechtigtem
Stolz erwarten, denn eß hat Schönheit zu bieten.

(„Die Südschweiz".)

Zürich« erste Gmt«stM-SiM«g.
Während die Gartenstadt-Siedelungsbewegung wäh-

rend des Krieges und in verstärktem Maße nach dem

Kriege in andern Ländern einen sichtbaren Aufschwung
nahm, wobei namentlich an England und Holland zu
denken wäre, blieb man auf diesem Gebiete in der
Schweiz etwas im Rückstände. Der Gedanke, durch die

Zusammenfassung größerer Siedelungen in Gartenstädte
den Bewohnern die Möglichkeit besserer und gesünderer
Lebenshaltung zu schaffen, faßte nur in wenigen Städten
Fuß, so z. B. in Bern und Basel, vielleicht in schönster

Auswirkung in Basel, wo sich das Freidorf zu einem
eigenen Gemeinwesen entwickelte. Mit einer ähnlichen
Schöpfung soll nun auch Zürich bedacht werden.

Um zum erstenmal das neue, umfangreiche und be-

deutungsvolle Projekt in die Öffentlichkeit zu tragen,
wurden die Vertreter der zürcherischen Presse zu einer
allgemeinen Orientierung eingeladen von der Familien-
Heim-Genossenschaft Zürich, die sich im Früh-
jähr 1924 gegründet hat mit dem Zwecke, ihren Mit-
gliedern, die zum größten Teil aus kinderreichen Familien
bestehen, zweckmäßige und gesunde Wohnungen im Ein-
familienhaus zu einem bescheidenen Mietzins zu ver-
schaffen. Wie aus den Ausführungen des Vertreters
der Familienheim-Genoffenhast, P. Schneiders, und
des Architekten Zysset, dem die Ausführung über-
tragen worden ist, hervorging, handelt es sich um ein
Projekt, dessen Realisierung bereits gesichert ist, da von
den 200 Einfamilienhäusern bereits 150 fest bestellt
worden sind.

Als Bauplatz der neuen Gartenstadt sind die Frie-
send erg wies en zwischen der Friesen bergstraße und
dem Döltschiweg oberhalb des israelitischen Frtedhofes
bestimmt worden, so daß die neue Siedelung fortan unter
dem Namen „Friesenberg-Gartenstadt" segeln wird. Dort
soll eine Kolonie von rund 200 Einfamilienhäusern
erstellt werden. Wie das von Architekt Zysset erstellte
Modell zeigt, kann der Boden so aufgeteilt werden, daß
zum einzelnen Haus 200—300 Gartenfläche kommt,
so daß der Charakter einer Gartenstadt vollständig ge-
sichert bleibt. Die Häuser, bei denen zwei Typen, der-
jenige des Vierzimmer- und derjenige des Fünfzimmer-
Hauses zu unterscheiden sind, werden von freundlichen
Gärten umgeben, die alle einheitlich angelegt sind. Die
Straßen, bei denen man in lobenswerter Weise jede
gerade, eintönige Linienführung vermied, werden von
hübschen niedern Grünhecken eingefaßt. Die Hauptstraße
erhält Trottoir mit Grünstreifen und Baumbepflanzung
und führt zur Mitte der Kolonie, wo der Jugend ein
prächtiger Spielplatz zur Verfügung steht. Gleich am
Eingang des Dorfes begegnet man den größern Bauten
der Siedelung, einmal den beiden die Einfahrt flankie-
renden großen Geschäftsbauten (Beschaffung der Lebens-

mittet!), dann dem, den Platz nach hinten abschließenden
Gemeindehaus, in dem Lesesäle, Bibliothekzimmer usw.
unterzubringen sind. Ein Schulhaus wird vorerst für
die Bedürfnisse der untern Klassen sorgen.

Die einzelnen Häuser werden nicht freigebaut, sondern
als Reihenbauten zu vier Häusern oder Doppelbauten

für
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Lurrus l'avátadrik Louevurt. Lellsà Sczdilà kràres
Greuàeu. "l'ueìàdrik Iiàu^euàort. Gerder Serdsreî I^suZusu. Sirarà
kràres áreuàeu. Meàtrs Ravais^il.
I« kolZ. ZâZell; Làsr I-s-uteu. Leusi àtiàà. Greàsr Muster.
àrAksoi Noos-Veikon. Sstkvll. Suiksrt Màsnàort.

In 5o!Z- NÄKle» : Sàusiâer Mtterkiuäsu. Gevaeiuàs St-Slàs. Vallst
Reuruevesiu. Là^àrd Liàeu. SsIIiu Villas 8t. ?ierrs. Làkslâuxer
visjxtsn. ksrksr iUx!'.«. 4211
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